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rl Hermann.
Leinewebers,

Amts - und Jntelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.
>Erscheint wöchentlich3 mal : Dienstag , Donners - ^
! tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier :

/Vo > »H ^(ohne Trägerlohn) 80 -4, in dem Bezirk 1 — 4,
-R-V . außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . MonatS-

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 7. Fedruar

>JnsertionSgebühr für die Ispalttgc Zeile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei eimnaliger Einrückung 9 «I,
bet mehrmaliger je 6 -4. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.
1

1888.
Amtliches.

Nagold.
A « die Ortsbehörden und die Militär¬
pflichtigen , betreffend die Ansprüche ans Zu¬
rückstellung Militärpflichtiger wegen bür¬

gerlicher Verhältnisse.
Das Reichsmilitärgesetz vom 2 . Mai 1874 , Z.

19 — 22 , und die Wehrordnung vom 28 . September
1875 , H. 30 und 62 , enthalten bezüglich

der Zurückstellung in Berücksichtigung bürgerlicher
Verhältnisse

folgende Bestimmungen:
1) Zurückstellungen in Berücksichtigung bürger¬

licher Verhältnisse finden auf Ansuchen (Reklamatio¬
nen ) der Militärpflichtigen oder deren Angehörigen
statt . (R .-M .-G . Z. 19 .)

2) Es dürfen vorläufig zurückgestellt werden:
a ) die einzigen Ernährer hilfloser Familien , er¬

werbsunfähiger Eltern , Großeltern oder Ge¬
schwister;

b) der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht un¬
fähigen Grundbesitzers , Pächters oder Gewerbe¬
treibenden , wenn dieser Sohn dessen einzige
und unentbehrliche Stütze zur wirtschaftlichen
Erhaltung des Besitzes , der Pachtung oder des
Gewerbes ist;

o) der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde
gebliebenen , oder an den erhaltenen Wunden
gestorbenen , oder infolge derselben erwerbsun¬
fähig gewordenen , oder im Kriege an Krankheit
gestorbenen Soldaten , sofern durch die Zurück¬
stellung den Angehörigen des letzteren eine
wesentliche Erleichterung gewährt werden kann;

ck) Militärpflichtige , welchen der Besitz oder die
Pachtung von Grundstücken durch Erbschaft oder
Vermächtnis zugefallen , sofern ihr Lebensunter¬
halt auf deren Bewirtschaftung angewiesen und
bie wirtschaftliche Erhaltung des Besitzes oder
der Pachtung auf andere Weise nicht zu er¬
möglichen ist;

o) Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen
Etablissements , in welchen mehrere Arbeiter
beschäftigt sind , sofern der Betrieb ihnen erst
innerhalb des dem Militärpflichtjahre voran¬
gehenden Jahres durch Erbschaft oder Vermächt¬
nis zugefallen und deren wirtschaftliche Erhal¬
tung auf andere Weise nicht möglich ist . Auf
Inhaber von Handelshäusern entsprechenden
Umfangs findet diese Vorschrift sinngemäße An¬
wendung ;

1) Militärpflichtige , welche in der Vorbereitung zu
einem Lebensberufe oder in der Erlernung einer
Kunst oder eines Gewerbes begriffen sind und
durch eine Unterbrechung bedeutenden Nachteil
erleiden würden;

A) Militärpflichtige , welche ihren dauernden Auf¬
enthalt im Auslände haben.

Können zwei arbeitsfähige Ernährer hilfsloser
Familien , erwerbsunfähiger Eltern , Großeltern oder
Geschwister nicht gleichzeitig entbehrt werden , so ist
einer von ihnen zurückzustellen , bis der andere ent¬
lassen wird . Spätestens nach Ablauf des zweiten
Militärpflichtjahrcs soll der einstweilen Zurückgestellte
eingestellt und gleichzeitig der zuerst Eingestellte ent¬
lassen werden . Diese Bestimmung findet auf Nr . 2 d
entsprechende Anwendung . (R .-M .-G . 8- 20 .)

3) Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen
können Ansprüche auf Zurückstellung nicht begründet
werden . R .-M .-G . ß . 22.

. . 4) Im dritte » Militärpflichtjahre muß über
die in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse Zu¬
rückgestellten endgiltig entschieden werden.

Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von
der Aushebung sind spätestens im Musterungstermin
zu stellen . Es wird aber empfohlen , die zur Be¬
gründung der Zurückstellungsgesuche bestehenden Ver¬
hältnisse einige Zeit vor dem Musterungstermin nach- !
zuweisen.

Auf die Verheißung eines nachträglich zu füh¬
renden Beweises kann keine Rücksicht genommen werden.

Entsteht jedoch die Veranlassung zur Reklama¬
tion erst nach Beendigung des Musterungsgeschäftes,
so kann bezüglicher Antrag noch im Aushebungs¬
termin angebracht werden . W -.O . §. 62 , Ziff . 7.

Die Beteiligten sind berechtigt , ihre Anträge
durch Vorlegung von Urkunden und Stellung bon
Zeugen und Sachverständigen zu unterstützen . R .-
M .-G . Z. 30 , Ziff . 6.

Behauptete Erwerbsunfähigkeit muß durch ärzt¬
liche Untersuchung im Musterungstermin bestätigt
werden . W .-O . § . 62 , Ziff . 7.

Ein Berücksichtigter , welcher sich der Erfüllung
des Zweckes entzieht , der seine Befreiung vom Mi¬
litärdienste herbeigesührt hat , kann vor Ablauf des
Jahres , in welchem er das 25 . Lebensjahr vollendet,
nachträglich ausgehoben werden . R .-M .-G . H.2l,Abs .2.

Volksschullehrer und Kandidaten des Volks¬
schulamtes , welche ihre Befähigung für das Schulamt
in vorschriftsmäßiger Prüfung nachgewiesen haben , kön¬
nen nach kürzerer Einübung mit den Waffen zur
Reserve beurlaubt werden . Gibt aber der so Beur¬
laubte seinen bisherigen Beruf gänzlich auf oder wird
er aus dem Schulamt für immer entlassen , so kann
er vor Ablauf des Jahres , in welchem er das 25.
Lebensjahr vollendet , zur Ableistung des Restes seiner
aktiven Dienstpflicht wieder eingezogen werden . R .-
M .-G . 8- 51 , W .-O . §. 9 , Ziff . 1 u . 2.

Der Anspruch ist durch Vorlegung einer amt¬
lich beglaubigten Abschrift des Prüfungs -Zeugnisses
nachzuweisen.

Die Zurückstellungsgesuche solcher Militärpflich¬
tigen , über deren Militärpflicht erst zu entscheiden ist,
sind von den zur Reklamation Berechtigten bei dem
Ortsvorsteher des Domizilortes anzubringen . Bon
diesem sind nach Beibringung der etwa fehlenden No¬
tizen und Zeugnisse und nach sorgfältiger Prüfung
der Verhältnisse die in dem Fragebogen Formular
lüt . gestellten Fragen genau zu beantworten,
worauf das Gesuch dem Gemeinderat zur Begutach¬
tung und Unterzeichnung vorzulegen ist . Der aus¬
gefüllte , von dem Gemeinderat Unterzeichnete Frage¬
bogen ist , wo immer möglich vor , spätestens aber in
dem Musterungstermin dem Zivilvorsitzenden der Er-
sätzkommission des Gestellungsorts znzusenden . Ist
der letztere in einem andern Aushebungsbezirk als
der Domizilort , so ist der Fragebogen dem Oberamt
des Domizilortes vorher zur Beglaubigung vorzu¬
legen.

Gesuche um Entlassung eines bereits bei einem
Truppenteil eingestellten Militärpflichtigen vor be¬
endeter Dienstzeit sind gleichfalls in der oben vorge¬
schriebenen Weise bei dem Ortsvorsteher des Domi¬
zilortes anzubringen , von diesem und dem Gemeinde¬
rat zu prüfen und , mit der Aeußerung des letzteren
versehen , dem Oberamt des Domizilortes zu übergeben.

Die nötigen Fragebogen können von dem Ober¬
amte bezogen werden.

Den 5 . Februar 1888.
K. Oberamt . I )r . Guge l.

Nagold.
An die Drtsvorsteher,

das Militär -Ersatzgeschäft pro 1888 betreffend.
Die Miütärstammrollen pro 1888 sind mit den

in §. 45 Ziff . 11 der deutschen Ersatzordnung be¬
nannten Beilagen bis zum 15 . d. Mts . zuverlässig
an das Oberamt einzusenden.

Den 4 . Februar 1888.
_ K. Oberamt . O r . Gugel.— — — — ——

An die Gemeinderäte
Die Amtsvergleichungskosten -Verzeichniffe vom

1. Jan . bis 31 . Dezbr . 1887 , bezw. Fehlurkunden
sind bis zum 15 . Februar d. I . in doppelter Aus¬
fertigung hiehcr vorzulegen.

^ Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden , in
welchen sich Berpflegungsstationen für arme Reisende
befinden , werden darauf aufmerksam gemacht , daß die
gehabten Kosten für Verpflegung und Nachtquartier
sich zur Aufnahme in besagte Verzeichnisse eignen,
daß über dieselben jedoch spezieller Nachweis zu
geben ist.

Den 4 . Febrnar 1888.
_ K. Oberamt . Or . Gugel.

Die Erweiterung des europäische«
Friedensbundes.

Wenn man einigen kontinentalen Korrespon¬
denten englischen Blätter Glauben schenken darf , so
wäre Fürst Bismarck eben jetzt daran , das mitteleu¬
ropäische Friedensbündnis durch Angliederung eini¬
ger Staaten zweiten Ranges noch mehr zu kräftigen.
Insbesondere wäre der Reichskanzler bestrebt , sich
der Unterstützung Rumäniens und Skandinaviens für
den Kriegsfall zu versichern . Der rumänische Unter¬
richtsminister Herr Sturdza soll aus besonderen
Wunsch des Fürsten in Friedrichsruh gewesen sein
und dort den Anschluß Rumäniens an den mitteleu¬
ropäischen Drei Staaten -Bund stipuliert haben . An¬
dere wollen freilich wissen , Herr Sturdza habe von
Deutschland und Oesterreich vergebens eine Garantie
für die Neutralität Rumäniens im Kriegsfälle er¬
langen wollen . Der Berliner Korrespondent eines
andern Londoner Journals geht noch weiter und
versichert , die deutsche Regierung habe in Stockholm
wiederholt sondieren lassen , welche Haltung Schwe¬
den und Norwegen im Falle eines kontinentalen
Krieges einnehmen würden . Die schwedische Regie¬
rung habe indes bisher keine klare Antwort gegeben,
und Fürst Bismarck dringe daher jetzt auf eine solche.
Herr v . Pfuel , seit 12 Jahren der deutsche Gesandte
in Stockholm , der bereits das übliche Alter im deut¬
schen diplomatischen Dienste überschritten hat , werde
wahrscheinlich binnen Kurzem zurücktreten , und diesen
Wechsel gedenke der deutsche Kanzler zu benützen,
um von Schweden eine endgiltige Erklärung darüber
zu erlangen , wie es sich in einem Kampfe zwischen
Rußland und Frankreich und den Alliierten zu ver¬
halten gedenke. — Es wäre gewiß in hohem Grade
wünschenswert , wenn es der diplomatischen Kunst des
Fürsten Bismarck gelingen würde , durch Heranziehung
der Staaten zweiten Ranges an die Tripel -Allianz
eine gewaltige , vom Nordkap bis an den Rand der
Sahara reichende Friedensbarriöre zu errichten , welche
den Weltteil gegen Ueberflutung durch asiatische Bar¬
baren schützen würde . So lange aber die Kunde
davon nur durch englische Journale verbreitet wird,
kann man der „N . Fr . Pr ." nur beipflichten , welche
an die Realisierung dieses großen , dem Genie des
Fürsten Bismarck würdigen Gedankens noch nicht
recht glauben will.



Die erledigte Amtsrichterstelle bei dem Amtsgerichte !
Nagold wurde dem Justizrefereudär I . Klasse Lehncmann , !

> zur Zeit Amtsanwalt und Hilfsrichter in Göppingen , gnädigst !
i übertragen . !

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* diagold . Aus dem in letzter stark besuch¬
ter Generalversammlung desKranken - Unterstüz-
zungs - Vereins erstatteten Rechenschaftsbericht ent¬
nehmen wir folgende Notizen : Die Einnahmen vom
1. Juli bis 3l . Dez . v. I . betrugen inkl . des Kassen¬
vorrats ^ 569 .15 , die Ausgaben inkl . eines An¬
lehens von -/A 250 an die hies. Handwerkerbank

388 .35 . Unterstützungen wurden gereicht in 16
Fällen im Betrag von ^ 73 .60 . Mit Vergnügen
konnte konstatiert werden , daß der Kassenbestand um
^ 501 .91 im Jahr 1887 zugenommen und somit
das Gesamtvermögen des Vereins sich auf 2943 .56
stellt . Die Milgliederzahl beträgt 303 . Zum nicht
geringen Teil sind es die HH . Ehrenmitglieder , daß
der Stand der Kasse ein so günstiger ist , weshalb
auch der Vorstand bei der Versammlung Veranlas¬
sung nahm , solchen besonderen Dank auszusprcchen,
was auch an dieser Stelle geschieht.

** Nagold,  5 . Febr . Nach mehrjährigen,!
meist sehr schmerzlichen Leiden verschied in letzter!
Sonntagsnacht sanft , im festen Glauben an seinen
Heiland , der unvergeßliche Schullehrer I . F . Kläger.
Fast seine ganze segensreiche Amtsthätigkeit war der!
hiesigen Gemeinde gewidmet , indem er mit kurzen!
Unterbrechungen , nach Abrechnung mehrerer Leidens - !
fahre , in welchen er sein Amt jüngeren Kräften über¬
geben mußte , 40 Jahre lang hier (zuerst 6 Jahre
als Lehrgehilfe , dann 4ffr Jahre als Unterlehrer und
zuletzt 22 Jahre als Schullehrer ) angestellt war . In
seinem ihm immer lieber gewordenen Lehrerberuf war
der Verstorbene sehr treu . Sein Amt versah er mit
großer Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit . Er ließ
sich besonders auch die religiöse Erziehung der Schul¬
jugend am Herzen liegen . Für seine treue -Amts¬
führung wurde er schon vor Jahren von der Ober¬
schulbehörde mit einer Prämie bedacht. Das Ver¬
trauen der städtischen Behörde ^ übertrug ihm bei sei- !
nem zweiten Hiersein die Stiftungspflege ; wiederholt,
berief ihn die Kirchen gemeinde in den Pfarrgemeinde - !
rat ; er wurde von diesem Kollegium aus auch Mit-
glied des Diözesanausschusses . Der Kinderrettnngs - !
Verein verdankt dem l. Heimgegangenen sehr viel.
Eine trauernde Gattin , die den Entschlafenen bis zur
letzten Stunde mit hingebender Treue verpflegte , fünf
Söhne , deren drei sich teils in Stuttgart teils hier
im Hausstand befinden , — die zwei jüngsten erwähl¬
ten den Beruf des Vaters — sowie zwei Töchter be¬
weinen den lreuen Gatten und Vater . So wenig
als des sei. Dekan FreiHofer,  der sich so großem
Verdienste um unsere Stadt erwarb , wird die hiesige
Gemeinde einen ihrer tüchtigsten und treuesten Lehrer !
vergessen . Möge sein Andenken bei Jung und Alt
im Segen bleiben!

* Nagold,  6 . Febr . Am Samstag abend
7 Uhr brachte der hies. Liederkranz dem neuernann¬
ten Oberamt .nann Dr . Gugel  ein Ständchen durch
4 schöne,  mit wahrer Meisterschaft vorgetragenen
Lieder und durch Atbrenuen eines bengalischen Feuers,
das sich prachtvoll ausnahm . Der Vorstand des
Vereins , Stadtpfleger Kapp , begrüßte den neuen Be¬
zirksbeamten , der zwar schon ff« Jahr lang als Ver¬
weser die Stelle inne hatte , mit wenigen , herzlichen
Worten und wünschte , daß ihm und seiner Familie
Nagold zu einem trauten Heim werden möge , wor¬
auf der so Geehrte in längerer Rede seine Aufgabe
als Bezirksbeamter darlegte und für die ihm erwie¬
sene Ehre herzlich dankte.

s- j Nagold , 6 . Febr . Konzert Diem -Flohr.
Gestern erfreute uns der von früher her in rühm¬
lichster Erinnerung stehende Cello -Virtuos I . Diem
wieder mit einem Konzert , wozu er diesmal einen
jungen Pianisten H . Flohr mitgebracht hat . Was
wir früher schon an H . Diem bewundert haben : Der
elastische graziöse Strich , die staunenswerte Gewandt¬
heit , mit welcher die schwierigsten Partien spielend
überwunden werden , namentlich aber die seelenvollen
Töne , welche der Künstler seinem wohlvertrauten
Instrument zu entlocken versteht , all das drängte sich
auch diesmal wieder unserer Beobachtung auf , so
namentlich in Adelaide von Beethoven , Tarantella
und Konzert Nr .2 v. Goltermann , in einem schmachtenden
Ständchen v . Schubert und einer Gavotte von pa¬
ckendem Rhythmus von Popper . Der jugendliche

Begleiter , H . Flohr , der ein tüchtiger Künstler schon ist
und noch mehr zu werden verspricht , deckte bei der ersten
Nummer manchmal zu stark, begleitete aber von da an
diskret und verständnisvoll ; zur selbständigen Geltung
kam sein wirklich bedeutendes Können in der Sonate
ox . 53 6änr von Beethoven und einem sehr schönen
melodiereichen Konzertstück aus k'moll von C . M.
von Weber , bei deren Darstellung sich Leichtigkeit
des Spiels mit geschmackvoller Auffassung vereinigte

Schöpfung unseres Musikoberlehrers E . Hegele ist,
der wir später wieder zu begegnen hoffen . Die¬
jenigen , welche trotz der von schmelzendem Schnee
verursachten Schwierigkeiten den Weg ins Seminar
nicht scheuten , werden das gebrachte Opfer gewiß
nicht bereuen , sondern den gestrigen Abend als einen
gelungenen in ihrem Gedächtnis registrieren.

* Nagold,  6 .Febr . Es ist eine unläugbare That-
säche , daß die Homöopathie  immer weitere
Anhänger und Freunde auch in unserem Bezirk
gewinnt , nicht nur infolge ihrer Heilerfolge,
sondern auch durch ihre Billigkeit und wenig belästi¬
gende Verwendbarkeit ihrer Mittel . Leider ist es
nur zu bedauern , daß diese Heilmethode nur zu oft
von Leuten ausgeübt wird , die von Diagnose , Patho¬
logie und Therapeutik so viel verstehen , als ein Heu¬
schrecke von der Pharmacie . Es wird daher gewiß von
allen , die der Sache zugethan sich zeigen , mit Vergnügen
die Mitteilung entgegengenommen werden , daß der
bekannte Sekretär der Hahnemannia , Zöppritz  von
Stuttgart , anfang nächsten Monats hier einen Vortrag
über die Entwickelung der Homöopathie in Württem¬
berg halten wird und wird s. Z . ein Inserat das
Nähere besagen.

X Jselshausen,  3 . Febr . Am gestrigen
Lichtmeßfeiertag eilten die Bienenzüchter der Umge¬
gend Nagolds teils per Bahn , teils zu Schlitten,
teils zu Fuß herbei , um der ersten Hauptversammlung
dieses Jahrs anzuwohnen . Galt es doch für jeden,
seine Kenntnisse zu erweitern bezw. alte wieder ins
Gedächtnis zu rufen . Einige Minuten vor 2 Uhr
wurde durch den Vorstand Klein  die Versammlung
mit einer herzlichen Begrüßungsansprache eröffnet.
Ein Rückblick auf das vergangene Jahr konstatierte,
daß jeder Imker mit seinen fleißigen Tierlein zufrie¬
den sein könne. Sodann referierte Kassier Raas
über den Stand der Kasse , welcher befriedigend ge¬
nannt werden konnte . Hatte ja der Verein un ver¬
gangenen Herbst jedem Mitglied , das die 32 . Wan¬
derversammlung in Stuttgart besuchte, 2 ^ Beitrag
verabfolgt . Der Kassenbestand ergab 61 29
Im Verlauf der nun folgenden Verhandlungen erga¬
ben sich folgende Beschlüsse : 1) Es soll mit der
nächsten Hauptversammlung eine Lotterie „bienenwirt¬
schaftlicher Geräte und Schriften " verbunden werden.
Der Ausschuß bestimmte Wildberg  als nächsten
Versammlungsort . Um den Wünschen einer großen
Zahl von Mitgliedern gerecht zu werden , wurde be¬
schlossen, die Her bst Versammlung in Eb Hausen
abzuhalten . 2) Um eine gründliche Belehrung aller
Mitglieder zu ermöglichen , sollen weitere Bienen-
schristen bezw. Zeitungen auf Vereinskosten ange¬
schafft werden , um unter den Mitgliedern zu zirku¬
lieren . 3) Die durch Vorstand Klein  in Erinne¬
rung gebrachte Körb 'sche Kunstwabe  soll einen
Ersatz gefunden haben . Der Erfinder dieser andern
Neuheit von Kunstwaben , welche zugleich als Absperr¬
gitter gebraucht werden können , soll sich für sein
Verfahren das Patent erworben haben und sollen
mir solchen Kunstwaben Versuche angestellt werden.
Ein Vortrag von Bienenmeister Kehle in Nagold
über die zweckmäßigste Ueberwinterung der Bienen
brachte eine Menge praktischer Gedanken zum Vor¬
schein , so daß alle Zuhörer davon reichen Nutzen
ernteten . Ob während des Winters die Bienen ge¬
tränkt werden sollen oder nicht ? diese Frage wurde
lebhaft debattiert . Das Schlußwort eines Redners,
daß man den Bienen nicht nur ganz gedeckelte Ho¬
nigwaben , sondern auch ungedcckelten, flüssigen Honig
in denselben als Winterfutter lassen solle , wodurch
die Tränkung überflüssig werde , wird wohl das
Richtige getroffen haben . Die Warmhaltung der
Bienen wurde ebenfalls sehr lebhaft besprochen . Es
handle , sprach ein geschätzter Redner , weniger darum,
daß die äußere Kälte nicht eindringen könne , sondern
hauptsächlich darum , die innere Wärme zusamcnzu-

halten . Werden die Bienenstöcke nicht zu spät im
Herbst auseinander genommen , so besorgen die Bie¬
nen diesen hermetischen Verschluß selbst durch Kitt
und Wachs . Wird aber der Verschluß vom Imker
wieder vernichtet , so muß er durch festgepreßtes Stroh,
Heu oder Oehmd diesen Verschluß wieder herzustellen
suchen. Die etwa 40 Teilnehmer zählende Versamm¬
lung wurde um Vz5 Uhr geschlossen und man schied
mit der Ueberzeugung , daß der Umgang mit Bienen

Ein besonderes Verdienst hat sich der Seminarchor viele geistige Anregung und edle Genüsse verschaffe,
durch zwei eingelegte Männerchöre erworben , voux .F^ ^ Hochdorf im Gäu,  31 . Jan . Schon seit
denen der eine : „Seid gegrüßt in Jubeltönen ^ -ömem Jahr ist hier die Errichtung einer Darlehens¬
eine wirklich gelungene und sehr beachtensweÄe lasse in Anregung gebracht und vielfach als ein Be¬

dürfnis und eine wohlthätige Einrichtung auch für
unsere Gemeinge anerkannt worden , wenn schon die
Sache als etwas noch nicht genug bekanntes auch
manches Bedenken fand . Nun ist aber noch im ersten
Monat des neuen Jahres eine solche auch hier er¬
richtet worden nach dem Vorgang so mancher Land¬
gemeinde nah und fern . Herr Rentamtmann Anzen-
hvfer von Hohen -Mühringen . darum gebeten , hat der
nicht geringen Mühe und Arbeit bei der Gründung
und ersten Einrichtung einer solchen Kasse sich unter¬
zogen . Dem Gründer ist die Gemeinde Hochdoef zu
großem Dank verpflichtet . (S . B .)

KVom  Gäu,  3 . Febr . Letzten Samstag ver¬
kaufte ein Nufringer Bürger eine Kuh nach Haslach.
Beim Fortführen aus N . scheute das Tier an einer
Schmiede , riß seinem Führer aus und entsprang.
Das wild gewordene Hornvieh verließ die gebahnte
Straße und konnte deshalb bei dem herrschenden
Schneegestöber von seinen Verfolgern nicht wieder
eingefangen werden . Die Kuh trieb sich mehrere
Tage bei Kuppingen und andern Orten der Umge¬
bung herum , bis sie am Mittwoch Nachmittag von
dem Revierförster von Hildrizhausen auf der sogen.
„Hausemer Platte " durch einen wohlgezielten Schuß
erlegt wurde . Wenige Stunden vorher verkaufte der
Eigentümer die umherirrende Kuh , die ihn selbst 180
vkL gekostet hatte , an den Kronenwirt von N . um
65 i/T

Stuttgart,  4 . Febr . Eine große Anzahl
von Mitgliedern der Kammer richtete angesicbts der
Ergebnisse der Zucker - und Branntweinsteuer an die
Regierung die Bitte um Herabsetzung der direkten
Steuern aus Grund und Boden u . Gewerbe , sowie
um die Ueberweismig der direkten Steuern aus dem
Dienst - und BerufScinkommen an die Gemeinden und
um die llebernahme der Kosten der Volksschule
auf den Staat.

Karlsruhe,  l . Febr . Hauptmann v. Ehren-
bcrg  wurde auf Weisung von Berlin der Haft ent¬
lassen , wobei ihm mitgeteilt wurde , daß die Unter¬
suchung gegen ihn eingestellt sei. Er beabsichtigt , das
gesamte Material bezüglich der Schweizer Verhaftung,
dessen Spitze sich gegen Hauptmann Fischer als höchst
parteilichen Untersuchungsrichter richtet , zu veröffent¬
lichen.

Das Amtsgericht Mölsheim  im Elsaß
hat aus Antrag der Staatsanwaltschaft den Bier¬
brauer Alfred Wagner aus Mutzig,  welcher wegen
Landesverrates in Untersuchung war , außer Verfol¬
gung gesetzt.

Halle,  1 . Febr . Die große Wollspinnerei
Rabe u . Co . in Giebichenstein steht in Flammen.
Dieselbe beschäftigt gegen 400 Arbeiter.

Berlin,  2 . Febr . Aus San Remv wird der
„Boss . Ztg . " gemeldet : Dr . Mackenzie glaube jetzt
jede bei Lebzeiten eines Patienten überhaupt erreich¬
bare Gewißheit zu besitzen, daß beim Kronprinzen
nur Perichondritis und nicht Krebs vorliege . Trotz¬
dem dürfte die Angabe des Bulletins , wonach eine
Operation unnötig sei , nur auf die augenblickliche
Gegenwart Bezug haben . Mackenzie glaube , die
Tracheotomie werde in relativ kurzer Zeit nötig wer¬
den , weil mit Perichondritis stets eine Entzündung
der Knorpel verbunden ist , welche die Nekrose der¬
selben herbeiführt , worauf die sich ablösenden abge¬
storbenen Stückchen Erstickungsgefahr erzeugen können.
Nach der Tracheotomie bestehe eine Gefahr nur noch
darin , daß Kehlkopfschwindsucht oder allgemeiner
Kräfteverfall eintritt , was jedoch keineswegs unver¬
meidlich sei und jedenfalls Jahre erfordere , wenn
nicht ein besonders ungünstiger Verlauf sich zeige.
Mackenzie reist morgen ab und kehrt in einigen Wo¬
chen zurück.

Berlin,  2 . Febr . Das Wiener „Fremden¬
blatt " läßt sich telegraphieren : Entgegen der offiziel¬
len Nachricht des „Journal de St . Petersbourg"
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wird in hiesigen bestunterrichteten Kreisen versichert,
daß die russische Regierung in den allerletzten Tagen
mit Pariser Finanziers wegen Ausnahme einer 300-
Millionen -Anleihe unterhandelte und daß die Ver¬
handlungen einem günstigen Abschlüsse nahe sind.
Der einzige Grund , daß die Anleihe noch nicht per¬
fekt sei, liege darin , daß die drückenden Bedingungen,
welche man in Paris stellt , noch nicht die Zustim¬
mung der letzten russischen Instanz gefunden haben.

(Deutscher Reichstags Der Reichstag hatte am
Dienstag den Justizetat und den Etat des Reichseisenbahn-
amtes genehmigt . Auf der Tagesordnung der Mittwochs¬
sitzung stand der nationalliberal -konservative Antrag auf Ein¬
führung Sjähriger Wahlperioden zum Reichstage . Abg . Graf
Behr sfreikons.s empfiehlt den Antrag . Die häufigen Wahl¬
kämpfe schüfen jedesmal eine große Erbitterung , die auch
noch lange nachher fortdauere . Das beste Mittel dagegen
seien längere Wahlperioden , durch welche auch die Arbeit und
das Ansehen des Reichstags gefördert würden . Von einem
Eingriff in Volksrcchtc sei keine Rede . Abg. Windthorst
findet es bedenklich, wenn jede Reichstagsmchrheit gleich die
Verfassung ändern wolle . Der Antrag bringe auch einen
neuen Streitpunkt in unser politisches Leben , was am besten
vermieden würde . Außerdem müsse das Volk stets Gelegen¬
heit haben , eine Wahl schnell zu revidieren , falls es sich bei
derselben geirrt haben sollte. Abg . Bamberger sfrcis.j ist ge¬
gen den Antrag . Derselbe werde nur den freiheitsfeindlichen
und rcaktonären Elementen , auf welche sich die Regierung
stütze, zu gute kommen. Es sei bedauerlich , daß dazu die Na-
tionallibcralen die Hände böten . Staatssekretär v. Bötticher
erwidert auf eine Bemerkung Windthorst ' s , die Regierung
habe niemals Verhandlungen wegen Abänderung des Wahl¬
rechtes ohne Zustimmung des Reichstages gepflogen . Abg.
v. Bennigsen snatlib .j tritt Bamberger entgegen . Von einer
Reaktion könne heute keine Rede sein. Die übermäßige Zu¬
nahme der Schutzzölle sei zwar bedauerlich , aber deshalb
brauche man doch noch nicht am Leben zu verzagen . Am
allgemeinen Wahlrecht wolle seine Partei nicht rütteln , hier
handle es sich aber lediglich um eine Frage der Zweckmäßig¬
keit. Abg . Reichensperger ^ Zentrums bekämpft den Antrag,
Abg . v. Maltzahn -Gültz skons.j befürwortet ihn , als im In¬
teresse des Volkes liegend . Hierauf wird die Verhandlung
auf Freitag 1 Uhr vertagt . —, Gerüchte, der Reichstag werde!
zu Ostern schon geschlossen, sind ganz unbegründet . Es ist
darüber noch gar nichts selbstverständlich bestimmt.

Berlin.  3 . Februar . Der Reichsanzeiger
schreibt : Die Regierungen D eutschlands und ^
Oe st erreich - Ungarns  haben sich zu der Ver - ^
öffentlichung ihres vom 7. Okt . 1879 abgeschlossenen
Bündnisses entschlossen , um den Zweifeln ein Ende ^
zu machen , welche an den rein defensiven Intensiv - ^
nen desselben gehegt und verwertet werden . Beide!
Regierungen sind von dem Bestreben geleitet , den ^

Frieden zn erhalten und Störungen desselben abzu¬
wehren , überzeugt , die Bekanntgabe des Inhalts!
werde jeden Zweifel hierüber ausschließeu . — Der!
Artikel I des Bündnisvertrages lautet : Sollte wi - !
der Verhofien und Wunsch der Kontrahenten eines
der beiden Reiche von Rußland angegriffen werden,
so siud die beiden Kontrahenten verpflichtet , einander
mit ihrer gesamten Kriegsmacht beizustehen und Frie¬
den nur gemeinsam und übereinstimmend zu schließen.
Artikel II lautet : wird ein Teil von einer andern
Macht angegriffen . so ist der andere Kontrahent
verpflichtet , dem Angreifer nicht beizustehen und zu
wohlwollender neutraler Haltung . Wenn jedoch Ruß¬
land den Angreifer unterstützt , so treten die Verpflich¬
tungen des Artikel I in Kraft , die Kriegführung und ^
der Friedensschluß erfolgen gemeinsam . Artikel III!
lautet : Der Vertrag soll wegen seines friedlichen ^
Charakters und um Mißdeutung auszuschließen , ge- !
heim gehalten , Dritten nur mit beiderseitiger lieber - !
einstimmung mitgeteilt werden . Beide Kontrahenten !
geben sich nach den , bei der Begegnung in Alexan - ;
drowo ausgesprochenen Gesinnungen des Kaisers ;
Alexander der Hoffnung hin , daß die Rüstungen ^
Rußlands sich als bedrohlich für sie in Wirklichkeit j
nicht erweisen und haben zu Mitteilung des Ver - !
trags für jetzt keinen Anlaß ; sollte aber die Hoffnung
wider Erwarten sich als irrtümlich erweisen , so er¬
kennen beide Kontrahenten es als Pflicht der Loyali - ;
tat an , Kaiser Alexander dahin zu verständigen , der
Angriff auf Einen der Verbündeten werde als An¬
griff gegen beide angesehen.

In hochgradige Aufregung wurde dieser Tage
der ostpreußische Ort Kannehlen  durch die Nach - !
richt versetzt, daß die Russen über die Grenze vorge - !
rückt , der Krieg erklärt sei. Man suchte in Todes¬
angst nach allerlei Verstecken , bis sich zuletzt das
Ganze als blinder Lärm herausstellte . Die Ursache!
davon war die Ankunft zweier Offiziere im Remonte - ^
depot Jurgaitschen , welche ermitteln sollten , wie schnell ^
im Kriegsfall die Remonten fortgebracht werden !
könnten.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  1 . Febr . Der „Standard " läßt sich

von hier telegraphieren , die Militärbehörden fordern
von Kalnoky dringend vollkommene Aktionsfreiheit,
anzuordnen , was ihnen gut scheint , damit es der

Diplomatie gelinge , die rusischen Rüstungen ansyörcn
zu lassen. Inzwischen werden die militärischen und
ministeriellen Konferenzen unler Vorsitz des Kaisers
ohne Geräusch fortgesetzt , die Regierung fühlt sich
sehr unbehaglich infolge der zweideutigen Haltung
Rußlands , welches sich in Friedensoersicherungen
erschöpft und beständig seine kriegerischen Rüstungen
fortsetzt.

Wien,  3 . Febr . Die Wiener Abendpost ver¬
öffentlicht ebenfalls den österreichisch-deutschen Bünd¬
nisvertrag vom 7. Oktober t879,

Wien.  3 . Februar . Die Vertrags -Publikation
ruft ungeheures Aufsehen hervor . Dieselbe wird
allenthalben sehr ungünstig und als Beweis von
einer aufs Höchste gespannten Situation anfgefaßt.
Aus diplomatischen Kreisen verlautet , daß die Pu¬
blikation noch nicht hätte erfolgen sollen , man glaubt,
den äußeren Anstoß zu der beschleunigten Publika¬
tion bildete die Annäherung Mohrenheim 's (russischer
Botschafter ) in Paris an Floquet . Man hält es
für unzweifelhaft , daß der Zar , wenn nicht früher
so doch spätestens bei seinem Berliner Besuch den
Vertrag kennen lernte , und erwartet nunmehr mit
Sicherheit eine entscheidende Wendung der Situation.
Mitbestimmend für den Beschluß , den Vertrag zu
publizieren , war es auch , die Bevölkerung Oestreichs
über die Natur des Bündnisses angesichts der neue-
stens wieder auftauchenden Zweifel zu beruhigen,
gleichwohl werden die Kriegsbesorgnisse durch die
Publikation heftig genährt.

Wien , 5 . Febr . Folgende Äeußerung des
Kaisersauf dem Jndustriellenball wird verbürgt:
„Die Situation ist unleugbar ernst , ich hoffe aber
unverzagt das Beste . "

Budapest,  4 . Febr . Die hiesige Presse be¬
trachtet die Publikation des Bündnisvertrages als
ein äußerst bedrohliches Zeichen . Beruhigend wirke
die Ueberzeugung , daß auch mit Italien ein ähnlicher
Allianzvertrag existiert , dessen Existenz , wenn not¬
wendig , ebenfalls nachgewiesen werden wird.

Bulgarien-
Sofia,  4 . Febr . Die hiesigen , eine größere

Rolle spielenden politischen Vereine beabsichtigen die
; Proklamierung der Unabhängigkeit Bulgariens.
i Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Naaold. —Druck und

Verlag der G . W. Zaise  r 'schcn Buchhandlung in Nagold.

M a r t i n s m o o s,
Oberamts Calw.

Amtliche und Arivat-Aekanntmachungen.
Stadtgemeinde Nagold

Wirtschaft«-, Zikgklci-
Giitkl-Nttkanf.

Aus der Verlassen -
schaftsmasse des

^ Johannes Klink,u . Sonnen-

>WMM

Wirts dahier , kommen am
Montag den 20 . Februar,

vormittags 11 Uhr,
in dem Rathaus zu Marlinsmoos zum
zweiten und — falls ein annehmbarer
Erlös erzielt wird — letztenmal im öf- ^
sentlichen Anfstreich zum Verkauf:

Ein Lstockigtes Wohnhaus , die Wirt¬
schaft z. Sonne mit " dinglicher Wirt¬
schaftsgerechtigkeit und zwei gewölbten
Kellern , i

eine 2stock. Scheuer mit Stallungen,!
eine 1stock. Ziegelhüttc mit Wasch - !

und Backhütte,
4 Hs, 89 u 78 gm in der Nähe die¬

ser Gebäulichkeiten gelegene Gärten,
Aecker und Wiesen , alles ms . taxiert zu ^

16 300 '
angekauft zu 12100 -M,

1 Hs 47 s 8 gm Nadelwald auf der
Markung Homberg , taxiert zu 1650

angekauft zu 1000
Der jeweilige Eigentümer dieses seit¬

her mit bestem Erfolg betriebenen Zie-
geleianwesens har das Recht , aus dem
auf der Markung Martiusmoos gele¬
genen Gemeiudewald Moos im Meß¬
gehalt von 166 Hs Lehm für sich zu
bestellen , gegen die Verpflichtung , den
Bürgern dieser Gemeinde zu ihrem Be¬

darf Ziegel , Backsteine und Kalk zu
einem den laufenden Preisen wenig
nachstehendenAnschlag käuflich abzugeben.

Dem Käufer des Anwesens ist Gele¬
genheit gegeben , einen größeren Vorrat
halb - und ungebrannter Ziegelwaren
und ca. 10000 St . Ziegelbrettcr käuf¬
lich zu erwerben.

Tcinach , den 3 . Febr . 1888.
K . Amts -Notariat.

_S ch m i d.
Mindersbach,

Gerichts -Bezirks Nagold.

Gläubiger-Ausruf.
In der Verlassenschaftssache des

ch Jakob Bühler , ledigen Bauers
von hier,

werden etwaige Gläubiger resp. Bürg¬
schaftsgläubiger des Verstorbenen auf¬
gefordert , ihre Ansprüche binnen der
Frist von zwei Wochen bei der Unter¬
zeichneten Stelle geltend zu machen,
widrigenfalls sie bei der Auseinander¬
setzung der Verlassenschaft die Nachteile
ihrer Nichtberücksichtigimg sich selbst zu-
zuschreiben hätten.

Den 6. Febr . 1888.
Waisengericht.

_Vorstand Köhler.
W i l d b e r g.

Nächsten Donners¬
tag den 9. d. M.
vormittags 9 Uhr
verkauft 12 Stück

!sehr schöne halbengl.

Wilchschweine
G . W i d in a i e r

z. Mittelmühlc

Eichenstammholz-
Verkauf.

Im Distrikt
Killberg

Abt . Buch
kommen am

Samstag
d. I I . Fcb.

60 Stück stärkere und schwächere Eichen,
Werk - und Bauholz , von verschiede¬
ner Länge zum Ausstreich.

Zusammenkunft mittags 12 Uhr auf
der Straße nach Rohrdorf bei der
sog. Schafbrücke.

Gemeinderat.
Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz-Verkauf.
Im Distrikt

Mittler-
bergle Abt.
Kapf Heer-
straßebenc,
Steiiihau-

fenebene , Oeschelbronner Steig , End-
resle kommen am

Donnerstag den 9 . Februar,
300 Rm . Nadelholz -Schtr . u . Prügel u.
2000 Stück Nadelhlozwellen
zur Versteigerung . Günstige Abfuhr
für die Gir »ortc.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf
der Herreuberger Poststeaßc beim Mö-
tzinger Weazciger.

_ Gemeinderat.
VisitsvIrkrrlSL

fertigt G . W . Zaiser.

Gemeinde Unterjettingen,
Oberamts Herrcnberg.

UaWamchchUttkans.
Im hiesigen Ge-

i meindewakd
1Kurze Mark und

Brönnlesberg
kommen am

Montag den 13.
Februar

350 Stück Langholz III ., IV . und V.
Classe , worunter auch Gerüst-
stangen , Rottannen , Weißtanncn
und Forchen , meist Bauholz , teils
einzeln teils i» Losen zum Aufftreich.

Zusammenkunft mittags 12 Uhr beim
, Rathaus in Unterjettingen . Beginn
>12V - Uhr am oberen Trauf des Di-
! strikts Kurze Mark . Auszüge wären
sofort zu bestellen bei Watdschütz Bruck-

; ner daselbst.
Gemeinderat.

9t a g o l d.
Auf 15 . Februar wird ein

gesucht ; Wer ? — sagt die
Redaktion.

Unentgeltlich verf . Anweisung nach
I3jähr . approbierter

Heilmethode zur sofort , radikalen
Beseitigung der Trunksucht , mir,

M auch ohne Vvnvissen , zu vollziehen,
Gunter Garantie . Keine Berufssrör .!
"^ Adresse : Privatanstalt für Trunk -

suchtleidende i. Stein -Säckiiigen Baden .
Briefen sind 20 L Rückporto bei-.uj .igen.



Gemeinde M ö tz i n g e n,
Oberamts Herrenberg.

NadkWuiinhch-Nkrkiiils.
Im hiesigen

Gemeindewald
kommen am

i Freitag den
10 . Februar:

400 Stück rot-
tannenes und

forchencS Langholz , teils III . und meist
IV . und V . Klasse , worunter auch
Gerüsistangen , sowohl einzelne , als
auch (zum größeren Teil ) in Losen zur
Versteigerung.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr beim
Rathause in Mötzingen , Beginn 9 */,
Uhr im Jettinger Teich . — Auszüge
wären sofort zu bestellen bei der

Gemeindepflege.

9t a g o l d. j

Liederkranz.
Samstag den II . Febr .,

abends präzis 7 Uhr,

_
im Bereinslokale (Sautter ' scher Saal ) ,
wozu die verehrl . Ehrenmitglieder mit
Familie freundlichst e'ngeladen werden,
mit der Bitte , das Einführen auf die ^
nächsten Familienmitglieder zu be¬
schränken.

Eintritt pro Person 30 wogegen
eine humoristische Kopfbedeckung verab¬
folgt wird.

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt,
Fremde dagegen können durch Mitglie¬
der eingcjührt werden.

_ Der Ausschuß.

Gemeinnütziges.
Garantie für das gute

Sitzen der Stiefel  kann der Schu¬
ster nur so lange übernehmen , als solche
neu sind . Bekanntlich wird das Ober¬
leder naß über den Leisten gespannt
und so nach dem Fuße geformt : erst
nach dem Trocknen wird die hölzerne
Form wieder herausgenommen . Es
versteht sich nun von selbst , daß das
so geformte Leder , wenn es wieder naß
wird , an einzelnen Stellen eingeht und
der Stiefel auf diese Weise dem Fuß
sehr lästig werden kann. (Wer hätte ^
dies nicht schon selbst erfahren ?) Das
beste Mittel gegen solche Kalamitäten,
ist das bekannte ,,Schuhfett Marke
Büffelhaut " , das samt Gebrauchsanwei¬
sung auch hier käuflich ist.

Das Einfetten der Stiefel mit
Schweineschmalz , Schmeer und derglei¬
chen ist nicht ratsam , da diese Fette das
Leder bekanntlich hart und spröde ma - .
chen. Das ächte ,.Schuhfett Marke
Büffelhaut " wird nicht offen,  son¬
dern nur in Blechbüchsen verkauft , de¬
ren Deckel mit der gesetzlich geschützten
Marke „Büsselhaut " bedruckt sind . Hier - /
auf ist beim Einkauf besonders zu ach¬
ten , da auch viele minderwertige Nach¬
ahmungen ausgeboten werden . Büch¬
sen ä. 20 und 40 L sind samt Ge¬
brauchsanweisung in folgenden Hand¬
lungen zu haben:
In Nagold : H - Gauß : — Will ) . Hettler;

— H . Lang : — Friede . Schund.
Altensteig : Cln - Burghardt ; — M.
Naschold . — EbhauselN Johs . Hartt-
ncr , Wwe . : — Jak . Lpieß . — Eff-
ringen : B . Bechtbold : — Gültlingen:
I . CH. Hummel . Rohrdors : W . Lang.
- Nothfelden : C . Wolf Wwe . —
Schönbronn : Mühleisen z. Sonne . —
Wildbcrg A. Iraner : — Fr . Moser.

N a g o l v.

Geschäfts -Empfehlung.
Nachdem ich mich hier als Schuh¬

macher etabliert habe , erlaube ich michi
sowohl dem hiesigen als auswärtigen'
Publikum in allen in mein Fach ein¬
schlagenden Arbeiten bei Zusicherung prompter und
billiger Bedienung neben guter und sauberer Ar¬

beit bestens zu empfehlen.
Auch werde ich Lager aller Gattung Schuhwaren für Herren,

Damen und Kinder halten und bitte auch hierin um geneigten Zuspruch . ,

Wilhelm Irih,
Schuhmacher,

wohnhaft bei Frau Günther in der hintern Gasse . ^

Der Mürlteiiib. KreMerei« in Stuttgart
gibt zum Zinsfuß VoN/iU gegen erste doppelte Pfandsicherheit Darlehen
auf Renten (Annuitäten >. -r .O Die Rentendauer beträgt nach Wahl 10— 50
Jahre , u . kann bei regelmäßiger Entrichtung der Rente weder mit dem Zins
aufgeschlagen , noch gekündigt werden , wogegen der Schuldner jederzeit gegen
kmonatliche Kündigung das restierende Kapital auf einmal heimzahlen oder
nach Maßgabe der Statuten kleinere Ablösungen an demselben machen kann.

Im Uebrigen verweisen wir auf die Ausleihbestimmungen . welche in
unserem Bureau Marienstraße . Nr . 7 zu haben sind und auf Wunsch zu-
gesundt werden , und sind zu weiterer Auskunft gerne bereit.

Stuttgart , im Februar 1888.
Die Direktion : Tafel.

Nagold.
Eine Armfpange mit goldenem

Schloß und 4 Reihen Granaten ist am
letzten Samstag abend

verlöre«
gegangen und wird der Finder gebeten,
solche gegen Belohnung abzugeben bei

_ der Redaktion.
Warth.

Heu - und Stroh-
Berkauf.

40 —50 Ztr . Heu,
24 Ztr . Stroh und
50 Bund Roggenstroh (Bundstroh)

verkauft.
_ Fried rich Hartmann.

R o h r d o r f. "

Wiefen-
Berpachtuug.

Wir verpachten Donnerstag den 9.
d . Mts . , nachmittags 2 Uhr , in der
Krone dahier auf mehrere Jahre un¬
sere Wiesen:

ca. 28 ar in den Breitwiesen,

„ 16 „ „ „ Hanswiesen.
Gebrüder Seeger.

N a g o l v.

Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Freunde » und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß unser
treubeforgter Gatte und Baier

I . F. Kläger, Mllchm,
nach langem schwerem Leiden in der Nacht vom
4 . auf 5 . Februar sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen,

die trnnernde Gattin:
Christine geh . Reichert.

Aas bedeutende

illllll in Monabei ÜLlllbnrZ
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 i«) gute neue

BettfcdelN für Hy L das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1,25 L,
prima Halbdauncn nur 1,60

„ Ganzdaunen nur 2,50 .
Verpackung zum Kostcnpreis . — Bei Ab¬

nahme von 50 K" 5o<g Rabatt . - Um¬
tausch gestattet.
Prima Jnlettstosf doppelbreit zu ei¬
nem großen Bett (Decke, Unterbett,
Kiffen und Pfühl ).

zusammen für nur 11

Nagold. I

Trauer Anzeige.
, ^ Tieferschüttert geben^

wir Freunden und Be¬
kannten die Nachricht,/
daß es dem allmächti¬
gen Gott gefallen hat,(
unser einzig geliebtes.
Kind

Hermann

zu nehmen.
stille Teilnahme in unterem^
Schmerze bitten

ticstrauernden Eltern:
Metzger Müller

mit Frau.

>)zu sich
Um

!>große!
die

öuk IHgeschwüre . rkrk
rkrk Kühneraugen , rkrk

Herrn Dr . Bremickcr , prakt . Arz,
in Glarus ! Meine schmerzhaften Fuß¬
geschwüre am link. Fußgelenk , mit Ent
zündung , sowie die Hühneraugen sind
dank Ihrer brieflichen Behandlung u
unschädl . Mittel geheilt . Grünsfeld,
Mai 1887 . L . Zimmer . Expeditor
Keine Geheimmitel ! Adresse : ,,Dr.
Bremickcr , postlagernd Konstanz .'

Nagold.
Ein tüchtiger

Nagold.
Ein jüngerer

WcickergeHil'fe
kann sogleich eintreten bei

Bäcker Harr.

M ötzingen.
Eine schöne, hochträchtigc

kann sofort eintreten bei
Chr Wagner,

Kleiderhändler.

Sprechsaal.
A l t c n st e i g.

(Eingesendet .) Kürzlich wurde hier
ein neues Nasier -Jnslrument (Bartho¬
bel ) in der Schwane vorgezcigt , über
dessen praktische Verwendbarkeit die An¬
sichten geteilt waren . Dagegen wurde
am Sonntag abend im Sternen ein
ganz besonderes Instrument der Dritt-
ling von kundiger Hand zu obigem
Zwecke verwendet , und kann diese Probe
als ganz gelungen bezeichnet werden.

Ob es aber dem Heilkünstler ge¬
lungen ist . durch obiges Verfahren gleich¬
zeitig den größeren Wahn zu heilen,
bezweifeln die Ungläubigen.

i IruHl - rer >e:
Nagold,  den 4. Februar 1888.

i Neuer Dinkel . . . 7 40 7 30 7 20
Weizen . 9 50 9 33 8 49

! Kernen . 9 70 9 63 9 SO
Roggen . 8 40 8 30 8 25

! Gerste . 8 20 8 04 8 —
! Ha ber . 7 - 6 83 6 50

veife:
. 66 - 72 4

14 -«
Wiktiratren-

Butter 1 Pfund . . . .
2 Eier.

3. Nagold.

dem Verkauf aus
Aug . Müller  z . Krone

Mittwoch , den 8 . Februar Ls 8 Uhr
abends im Hirschsaal.

Bortrag von Rektor Brügel . „ Ueber-
blick über die Entwicklung Rußlands

in den letzten 2 Jahrhunderten.
Es wird gebeten , bis nach Schluß

des Vortrags nicht zu rauchen.
Sch.

Gestorben:
Den 4. Febr . , Ernst Kläger,  Kind

des Gotthilf Kläger , Uhrmachers , 8 Mo¬
nat a . ; Beerdigung Dienstag 7 Febr.
mittags 2 Uhr . Den 5. Febr . Jakob
Friedrich Kläger,  Schullehrer . 62 I.
a . ; Beerdigung Dienstag 7 . Febr . mit¬
tags 2 Uhr . Den 6 . Febr . Hermann
Karl , Kind des Hermann Müller,
Metzgers . 1 I . 1 M . 27 . T . a. ; Beer¬
digung den 8 . Febr . nachm. 2 Uhr.
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